
Ich manage das!
Hallo Herr Kind. Vor einiger
Zeit habe ich mich an dieser
Stelle um den Trainerjob
beim Hamburger SV bewor-

ben. Die haben mich abgelehnt, was im
Nachhinein sicher gut war, denn so
kann ich mich nun bei Ihnen um die
Stelle des Managers von Hannover 96
bewerben. Das sagt mir eh mehr zu. Ich
habe nämlich keine Trainerlizenz, aber
eine kaufmännische Ausbildung. Und
letztere fehlte ja wohl den meisten
meiner Vorgänger, den Moars, Kaen-
zigs, Hochstätters und wer da sonst
noch so herumdilettiert hat. Außerdem
wohne ich nur 15 Kilometer entfernt
und identifiziere mich mit der Region.
Ich habe sogar an der gleichen Schule
Abitur gemacht wie Mirko Slomka, und
der hat 96 sogar nach Europa gebracht.
Ferner habe ich meinen Sachverstand
bewiesen, als ich das Talent von Gerald
Asamoah frühzeitig erkannte: Nachdem
er als 15-Jähriger in einem Freund-
schaftsspiel mal in einer Halbzeit gegen
mich geschossen hat, hab ich ihm eine
lange Profi-Karriere prophezeit.
Außerdem habe ich die 96 im Blut: Mein
Großvater ist 96 Jahre alt geworden.
Zudem habe ich 1996 Abi gemacht. Auf-
grund meines bisherigen Berufs traue
ich es mir zu, nett mit den Medien zu
reden. Mehr muss ich doch
nicht können, den Rest
machen eh Sie, oder?

Oben Links
Von
tarek abu ajamieh

denkt sich HAZ-Leser Ralph Koppe aus Ba-
rienrode: „Hildes’heim“ mal anders. Gese-
hen in Scharnitz/ Österreich.

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 5.49 Uhr
Untergang: 21.02 Uhr

Aufgang: 23.58 Uhr
Untergang: 13.36 Uhr

7.8. 14.8. 22.8. 29.8.

HildesHeim. Für die Anlage einer Benjes-
Hecke war die Grundschule in Itzum zwei
Jahre zuvor von der Stadt noch mit einem
Umweltpreis ausgezeichnet worden. Nun
hat das Tiefbauamt gründlich sauber ge-
macht und die Anlage abrasiert. Anlieger
sind sauer.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 25,3
+ 11,5
0,2
37%

heute
+ 33,0
+ 19,0

0,0
34%

morgen
+ 32,0
+ 17,0
0,0
43%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Blockade-Kritik: Weiß unter Beschuss

HildesHeim. Empörend, unreif, geset-
zeswidrig: Mit heftigen Worten hat der
stellvertretende CDU-Chef Mirco Weiß
dagegen gewettert, dass Aktivisten mit
einer Sitzblockade die Abschiebung ei-
nes Irakers verhindert haben – die Ver-
antwortlichen sollten lieber Flüchtlingen
bei der Integration helfen, statt sich „im
vermeintlichen Nimbus eines Gutmen-
schen zu sonnen“. Nun schlägt die Kritik
auf Weiß zurück: Vertreter der rot-grü-
nen Mehrheitsgruppe gehen den CDU-
Politiker scharf an.

Weiß liege gar nicht an einer Diskus-
sion, ist Grünen-Fraktionschef Ulrich Rä-
biger sicher: Der Christdemokrat wolle
einmal mehr das rechten Parteien-Spiel-
feld bedienen und Öl ins Feuer gießen.

„Gutmensch“ sei 2011 zurecht beim Un-
wort des Jahres auf den zweiten Platz
gewählt worden, erinnert der Grüne:
„Die Jury sah den Begriff als Kampfbe-
griff gegen Andersdenkende.“

Demokratie habe viele Formen der
Auseinandersetzung – das werde auch
Weiß noch lernen müssen, betont Räbi-
ger. Zwar werde bei Blockaden wie beim
von Weiß gelobten Kirchenasyl Recht
gebrochen, aber die Verhältnismäßigkeit
der Mittel auf beiden Seiten gewahrt.
Dass es keine gewalttätigen Auseinan-
dersetzungen gegeben habe, sei dem
besonnenen Verhalten von Demonstran-
ten und Polizei zu danken, sagt Räbiger:
„Sollen demnächst SEK und Wasserwer-
fer bei Abschiebungen anrücken?“

Die Welt in gute und schlechte Unter-
stützer für die Flüchtlingssituationen

aufzuteilen, wie Weiß es tue, sei perfide.
Was der CDU-Politiker eigentlich wolle,
bleibe so konfus wie sein eigener Ein-
satz für Flüchtlinge. „Ein wenig mehr
Vorüberlegungen und weniger Schielen
auf den rechten Pegida-Wähler-Rand
wäre einer sachlichen Diskussion dienli-
cher gewesen“, kritisiert der Grüne.

Der beschützte Iraker kenne in Frank-
reich, wohin er gebracht werden sollte,
keinen Menschen, betont die frühere
SPD-Chefin Jutta Rübke. In Nord-
deutschland dagegen habe er Verwand-
te: „Hier könnte er in der Gesellschaft
ankommen.“ Ihn vor der Abschiebung
zu bewahren, sei daher ein Akt der
Menschlichkeit – das müsse ein beken-
nender Christ wie Weiß erkennen. Die-
sen treffe eine Mitschuld, falls es in Hil-
desheim einen Anschlag gegen Flücht-

linge gebe, meint Ex-Pirat Ortwin Regel:
Der CDU-Politiker habe sich und seine
Partei in die Gesellschaft widerlicher
Hetzer begeben. „Ein guter Mensch zu
sein ist wichtiger, als sich an irgendwel-
che Gesetze zu halten“, sagt Regel.

Unterstützung bekommtWeiß von der
Jungen Union (JU). „Mögen die Motive
der Sitzblockierer auch nobel sein, so
gibt es kein Recht, die Behörden zu be-
hindern“, findet Vorsitzender Jan-Phi-
lipp Hesse. Nach JU-Angaben engagier-
ten sich viele Studenten der Hildeshei-
mer Uni in der Initiative Pangea, die sich
um Flüchtlinge im Wohnheim in der
Senkingstraße kümmere. „Vielleicht
sollten sich die anarchistischen Spontis
enger mit ihren lösungsorientierten
Kommilitonen austauschen“, stichelt die
JU.

Grüne halten CDU-Politiker vor, auf rechte Wähler zu schielen / Kritik auch von Ex-SPD-Chefin und Regel

Von rainer breda

Zaun versperrt nun
„wilden Übergang“

an Stresemannstraße

HildesHeim. Die Bahn hat jetzt einen
„wilden Übergang“ an der Stresemann-
straße mit einem Zaun versperrt. Laut
Bundespolizei hatten viele die bislang
offen zugänglichen Schienen unter der
Kennedydamm-Brücke überquert, um
den Weg Richtung Fahrenheit-Gebiet
oder zur nahen Kulturfabrik abzukür-
zen. Trotz Lebensgefahr.

Auf der Strecke sind Regional- und
ICE-Züge unterwegs. Die rollen der Po-
lizei zufolge so leise, dass sie mancher
erst im letzten Moment oder gar nicht
bemerkt. „Besonders, wenn jemand al-
koholisiert ist.“

Die Polizei hatte wie berichtet vor
zwei Monaten die Bahn aufgefordert, an
der Stelle Abhilfe zu schaffen. Dort war
eine Frau erst vor wenigen Wochen von
einem Zug erfasst und leicht verletzt
worden. Zwar steht jetzt der Zaun, Be-
amte werden den Bereich aber weiter
überwachen. Um durch Präsenz Leicht-
sinnige abzuschrecken, einfach über die
Gleise zu laufen. „Denn immer wieder
gibt es dadurch tödliche Unfälle.“ ara
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HildesHeim Tipps, wie Sie am besten
durch die Hitze kommen,
gibt es unter:

www.hildesheimer-allgemeine.de/hitzewelle

Bosch und Uni locken mit neuartigem dualem Studium

HildesHeim. Bosch Car Multimedia star-
tet eine weitere Initiative, um talentierte
Fachkräfte zu finden und an das Unter-
nehmen zu binden. Gemeinsam mit der
Universität Hildesheim bietet die Info-
tainment-Tochter von Bosch ab Septem-
ber ein duales Studium im Bereich Infor-
mations-Management an. „Ein duales
Studium mit einer Universität ist zumin-
dest in Niedersachsen einmalig, auch
bei Bosch gibt es das deutschlandweit
noch nicht“, erklärt Bosch-Ausbildungs-
leiter Robin Müller.

Der Konzern biete zwar rund zwei
Dutzend duale Studiengänge an, aber
allesamt mit Fachhochschulen oder Aka-
demien. „Einen Universitäts-Abschluss
und einen Berufsabschluss zugleich zu
machen, das ist neu“, betont auch Klaus
Ambrosi, Direktor des Instituts für Be-
triebswirtschaft und Wirtschaftsinforma-
tik an der Universität Hildesheim.

Bisher ist das Ganze als Bachelor-Stu-
diengang auf dreieinhalb Jahre ange-
legt. Doch schon vom kommenden Jahr
an will die Hildesheimer Hochschule zu-
sätzlich einen dualen Master-Studien-
gang im Bereich Data Analytics anbie-
ten. „Da geht es um die effiziente Ver-
waltung und Nutzung enormer Daten-
mengen“, erklärt Ambrosi. Die
Genehmigung durch die Landesregie-
rung steht noch aus, doch die Uni ist zu-
versichtlich: Partner wie Bosch versi-

chern, dass sie einen enormen Bedarf an
Fachkräften in diesem Bereich haben.
Wie Ambrosi betont, startet die Hoch-
schule zwar mit dem größten örtlichen
Arbeitgeber als Partner, will die Studi-
engänge mittelfristig aber auch anderen
Unternehmen anbieten und die Zahl der
Studienplätze immer weiter ausbauen.
„Die Nachfrage in der Wirtschaft ist
enorm“, ist Ambrosi überzeugt.

Das neue duale Studium an der Uni-
versität untermauert den Wechsel der
Schwerpunkte bei Bosch im Hildeshei-
mer Wald. Während die Mitarbeiter der
Starter- und Generatorenfertigung ban-
gen, weil der Konzern ihren Bereich aus-
gliedern und verkaufen will, gewinnt
Bosch Car Multimedia immer mehr an
Gewicht. Hildesheim ist weltweite Zen-

trale für diese Tochtergesellschaft. Be-
reichsvorstand Manfred Baden hat hier
sein Büro – und bemüht sich derzeit in-
tensiv, das Unternehmen noch mehr in
der Region zu verankern und zugleich
den Standort Hildesheim zu stärken.

So plant er wie berichtet einen Grün-
dercampus, um Software-Start-ups vor
allem aus Berlin nach Hildesheim zu lo-
cken und an Bosch zu binden. Auch der
Plan mit dem dualen Studium gehört zu
diesem Konzept: „Es ist einfacher, Fach-
kräfte selbst vor Ort auszubilden, als
später hochqualifizierte Mitarbeiter zu
holen“, betonte Baden kürzlich in der
Bilanzpressekonferenz seines Unterneh-
mens. Das verbucht derzeit zweistellige
Umsatzzuwächse – und sucht dringen-
der denn je Software-Entwickler, Daten-
analytiker und andere Fachkräfte.

Ein aktuelles Kernthema für die
Bosch-Tochter: Damit Autos eines Tages
autonom fahren können, erstellen die
Hildesheimer derzeit eine Art Lexikon
mit allen denkbaren Informationen, Si-
tuationen, Daten und Bildern. In einigen
Jahren soll es so möglich werden, dass
der Fahrer sich um nichts mehr selbst
kümmern muss. Eine Jahrhundertfrage,
an der weltweit Großkonzerne von Goo-
gle bis Delphi knobeln.

Fleißig mitknobeln sollen in ihren
Praxisphasen auch die künftigen Werks-
studenten, denen Ausbildungsleiter
Müller einerseits „Mitarbeit auch an
sehr hochwertigen Projekten“ verspricht,

andererseits aber zusagt: „In den Hoch-
schulsemestern sind sie komplett für das
Studium freigestellt. Bei 1000 Euro Aus-
bildungsvergütung im ersten Jahr müss-
ten sie sich um ihren Lebensunterhalt
nicht sorgen. Mit drei Studenten wollen
Bosch und die Uni kurzfristig starten,
wobei sogar noch Plätze zu haben sind –

danach sollen es pro Jahrgang eher fünf
bis zehn werden. Die Verbindung zwi-
schen Betrieb und Hochschule lebt ih-
nen dabei der Ausbildungsleiter selbst
vor: Robin Müller hat eine Professur an
der Hochschule Hof, lehrt dort neben
seinem Bosch-Job Arbeits- und Organi-
sationspsychologie.

Premiere in Niedersachsen: Uni-Abschluss und Ausbildung im Werk sollen parallel laufen / Car Multimedia ringt um Fachkräfte

Von tarek abu ajamieh

Böller verletzt Frauen im Tunnel und auf der Straße

HildesHeim. Da muss jemand einen
Knall gehabt haben: Ein Unbekannter
hat am Dienstagnachmittag mitten in
der Hildesheimer Innenstadt mehrere
Böller gezündet und damit zwei Frauen
verletzt.

Eine 38-Jährige klagte nach der De-
tonation über Ohrenschmerzen, eine
57-Jährige über einen Bluterguss am
Bein – sie wurde offenbar von einem um-
herfliegenden Böllerfetzen am Knie ge-
troffen. Vielleicht sind noch weitere Pas-
santen betroffen.

Die Polizei ermittelt und sucht Zeu-
gen, die Hinweise zum Täter geben
könnten. Der muss sich dann nicht we-
gen eines Dumme-Jungen-Streiches ver-
antworten, sondern wegen Körperverlet-
zung und obendrein wegen des Ver-
dachts, gegen das Sprengstoffgesetz ver-
stoßen zu haben.

Einer der Böller explodierte offenbar
direkt in dem Durchgang vom Hohen
Weg zur Andreaskirche – zwischen dem
Süßwarengeschäft Hussel und dem Op-
tiker Becker + Flöge.

Der zweite Böller wurde mitten in der
Fußgängerzone an einem Schaukasten
vor dem Schuhgeschäft Deichmann ge-
zündet.

Ein Mitarbeiter des Optikergeschäf-
tes machte die Hildesheimer Polizei um
13.50 Uhr auf die Vorfälle aufmerksam.
Das 38-jährige Opfer berichtete den Be-
amten, sie sei gerade durch den Tunnel
gegangen, als jemand plötzlich vom An-
dreasplatz her einen Böller hineinwarf.
Der detonierte mit ohrenbetäubendem
Krach – so laut, dass sich sogar Passan-
ten in hundert Metern Entfernung er-
schraken und sich fragten, was wohl
passiert war. Danach taten der Frau die
Ohren weh.

Etwa zehn Minuten später gab es die
zweite Böllerexplosion, diesmal vor dem

Schuhgeschäft Deichmann. Am Nach-
mittag meldete sich später auf der Poli-
zeiwache die 57-Jährige, die offenbar
von einem Böllerteil getroffen wurde. Sie
hatte unmittelbar vorher ebenfalls einen

lauten Knall gehört. „Bei der Aufklärung
der Taten sind wir auf die Hilfe der Be-
völkerung angewiesen“, sagt Polizei-
sprecher Claus Kubik. „Entweder sind
die Böller auf offener Straße gezündet

oder aus einem Fenster der angrenzen-
den Wohnhäuser geworfen worden.“

Hinweise nimmt die Hildesheimer Po-
lizei unter der Telefonnummer 939-115
entgegen.

Polizei ermittelt wegen Körperverletzung und Verstoßes gegen das Sprengstoffgesetz

Von thomas wedig

Nun fehlen nur noch die Studenten: Klaus
Ambrosi, Marianne Gross und Robin Mül-
ler (von links) sind bereit für den neuen
Studiengang. Foto: Abu Ajamieh

Einer der Tatorte: der schmale Durchgang zwischen Fußgängerzone und Andreaskirche. Foto: Kaiser

Die Bahn hat jetzt die Gefahrenstelle ein-
gefriedet. Foto: Heidrich

interesse am Bosch-Campus: Der Plan
eines „Bosch-Campus“ für Software-
Unternehmensgründer im Hildeshei-
mer Wald stößt bei möglichen Partnern
in der Region auf Interesse – auch wenn
sich einige potenzielle Partner noch
nicht groß dazu äußern wollen. Gro-
ße offenheit signalisiert vor allem die
Volksbank Hildesheimer Börde. „Was wir
bisher gehört haben, klingt sehr interes-
sant. Allerdings bräuchte man natürlich
noch mehr und detailliertere Informatio-
nen“, sagt der Generalbevollmächtigte
Holger Gröbitz. Der Name Bosch spre-
che auf jeden Fall dafür, dass das Vor-
haben mit Ernsthaftigkeit und Kompe-
tenz vorangetrieben werde. „Möglicher-
weise macht es Sinn, alle möglichen Be-
teiligten mal an einen Tisch zu holen und
gemeinsam zu erörtern, wie man da et-
was für die Region auf die Beine stellen
kann“, hofft Gröbitz. Eine Zusammenar-
beit mit anderen regionalen Kreditinsti-

tuten sei bei so einem Thema jedenfalls
durchaus denkbar. Zurückhaltender äu-
ßert sich die Volksbank Hildesheim: „In
Zusammenarbeit mit der Wirtschafts-
förderungs-Gesellschaft HI-Reg bera-
ten und unterstützen wir schon seit Jah-
ren Unternehmensgründer“, betont
Sprecherin Ina Suray. „Bei Bedarf bzw.
bei konkreten Anfragen gilt das natür-
lich auch für die Start-ups bei Bosch.“
Die Hi-Reg selbst gibt sich ebenfalls de-
fensiv: Der Campus sei „ein interessan-
tes Thema, aber die Zeit ist noch nicht
reif, darüber zu sprechen“, sagt ihr Ge-
schäftsführer Matthias Ullrich. Auch im
Wirtschaftsministerium in Hannover wird
das Thema bereits diskutiert: „Wir be-
grüßen diese Überlegungen und wer-
den, sofern das Unternehmen an uns he-
rantritt, selbstverständlich Möglichkeiten
einer Förderung wohlwollend prüfen“,
sagt Pressesprecherin Sabine Schlem-
mer-Kaune. abu

Vorsichtige Unterstützung für Campus-Pläne

Die ISS fliegt wieder
über Hildesheim

HildesHeim. In den nächsten Tagen
können Interessierte am Hildesheimer
Nachthimmel wieder Überflüge der in-
ternationalen Raumstation ISS beobach-
ten.

Der hiesige Astronom Gerhard He-
ringslake nennt dafür folgende Zeiten:
Am heutigen Donnerstag von 23.07 bis
23.11 Uhr, Freitag von 22.14 bis 22.20
Uhr, Sonnabend von 22.57 bis 23.01 Uhr,
Sonntag von 22.04 bis 22.10 Uhr, Mon-
tag von 22.47 bis 22.51 Uhr, Dienstag
von 21.54 bis 22 Uhr, Mittwoch von
22.37 bis 22.41 Uhr und Donnerstag von
21.44 bis 21.50 Uhr.

anzeige

Tipp des Tages

ein Jahr hiLdesheiM

Tag 218. Es klingt
fast nach einem Hor-
ror-Film, was sich da
im Juli 2006 in Hil-
desheim abspielte:
Tausende Wespen
drangen in das Wohnzimmer eines 91-jäh-
rigen Hobby-Imkers in der Ritterstraße ein.

Lesen Sie den Beitrag unter
1200.hildesheimer-allgemeine.de


